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Geleitwort  

Wer hat sich nicht schon die Frage gestellt, weshalb Länder, welche über natürliche 
Ressourcen wie Erdöl oder Erze verfügen, volkswirtschaftlich nicht aus dem Stadium 
der Infantilität herauswachsen? 

In ihrer Arbeit „ essourcenreichtum als Fluch oder Segen“ analysiert Karin Schärer, 
weshalb sich zwei Länder mit natürlichen Ressourcen volkswirtschaftlich so unter-
schiedlich entwickeln. Dabei schildert sie in einer fesselnden Art, welche makroöko-
nomischen und politischen Faktoren überhaupt zu einer Fehlallokation der Ressour-
cenerlöse führen können. Spannend an der Arbeit sind die hervorgehobenen Aspek-
te, dass natürliche Ressourcen nicht nur auf makroökonomische Grössen wie Wech-
selkurs und Inflation einen Einfluss haben, sondern kulturelle Unterschiede auf politi-
scher Ebene den wirtschaftlichen Verlauf wesentlich beeinflussen und bestimmen. 
Machtstreben und der ungebrochene menschliche Trieb, Macht zu erhalten, prägen 
die politischen Handlungen und dadurch die wirtschaftliche Entwicklung. Exogene 
Faktoren wie das geopolitische Umfeld der Nachbarländer lässt die Autorin ebenfalls 
in ihre Arbeit einfliessen. 

Die Dimension der Tragik ist nicht zu unterschätzen. Politisches und ökonomisches 
Unvermögen, mit Geschenken der Natur sinnvoll umzugehen, prägen solche Volks-
wirtschaften über Generationen hinweg in deren Wahrnehmung, Handlung, Motivati-
on und Kultur im Allgemeinen. Es bilden sich breit abgestützte Strukturen, die in ihrer 
Ineffizienz kaum zu überbieten sind. Anstrengungen, solche Strukturen zu verändern 
oder zu durchbrechen, scheitern an unterschiedlichen Partikularinteressen. In aller 
Regel, an Partikularinteressen von Minderheiten.  

Es ist der Autorin gelungen, anhand Botswana und der Demokratischen Republik 
Kongo aufzuzeigen, worin die Rezepte für Erfolg oder eben Misserfolg von Staaten 
liegen könnten. 

Die Herausforderung dieser Arbeit lag in der Abgrenzung eines beachtlichen The-
mengebietes. Es ist ihr gelungen, trotz der stringenten Fokussierung, die Relevanz 
des Themas klar in den Vordergrund zu rücken und wertvolle Einblicke und Denkan-
stösse für die interessierte Leserschaft zu vermitteln. 

Die Problematik des Ressourcen-Fluches darf auch als äusserst aktuell eingestuft 
werden. So diskutiert beispielsweise Friedrich L. Sell (Professor für Volkswirtschafts-
lehre, insbesondere Makroökonomie und Wirtschaftspolitik, an der Universität der 
Bundeswehr München) in der Neuen Zürcher Zeitung vom 4. August 2015 das The-
ma Ressourcen-Fluch im Kontext der europäischen Schuldenkrise. Laut Sell lassen 
sich klare Parallelen zwischen Schulden-Sozialismus in Europa und den Auswirkun-
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gen des Ressourcen-Fluches ziehen, da dieser gleiche oder ähnliche volkswirtschaft-
liche Auswirkungen und Schäden zur Konsequenz haben kann. 

Die vorliegende Arbeit bietet eine exzellente Ausgangslage für weitere Recherchen 
ähnlich gelagerter Sachverhalte. 

Die Begleitung der Autorin bei ihrer Arbeit hat mir grosse Freude bereitet. Besonders 
betonen möchte ich an dieser Stelle ihre Motivation, die sie u.a. daraus schöpfte, 
dass sie selber während einer gewissen Zeit in entsprechenden Regionen arbeitete. 

Zu ihrem Werk gratuliere ich ihr an dieser Stelle recht herzlich. 

Heinz Schweizerhof 

Dozent Kalaidos FH 

Schulleiter Höhere Fachschule Banken und Finanzen 
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Vorwort 

Ressourcenfluch, Demokratische Republik Kongo und Botswana. Mit diesen Themen 
habe ich mich während der letzten drei Monate im Rahmen meiner Bachelorarbeit 
beschäftigt. Es war eine interessante, lehrreiche und intensive Zeit. Viele Menschen 
haben mich bei meiner Arbeit unterstützt, wofür ich sehr dankbar bin. Ich bedanke 
mich bei meiner Familie, die mir immer zur Seite steht. Besonderen Dank gebührt 
meinen fünf Interviewpartnern für die interessanten Gespräche und die Zeit, die sie 
mir zur Verfügung stellten. Weiter bedanke ich mich herzlich bei Uschi Marty für das 
professionelle Korrekturlesen der Arbeit und bei Heinz Schweizerhof für die Studien-
betreuung und Inputs zur Arbeit. 
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Abstract 

Unter Ressourcenfluch wird das Phänomen verstanden, dass sich rohstoffreiche 
Länder wirtschaftlich oft langsamer entwickeln als rohstoffarme und häufiger von au-
tokratischen Regimes regiert werden. Es wird zwischen wirtschaftlichen und polit i-
schen Auswirkungen des Ressourcenfluchs unterschieden. Zu den bekanntesten 
wirtschaftlichen Erklärungsansätzen gehört die Holländische Krankheit. Sie kann sich 
durch eine Konzentration auf Rohstoffexporte, eine überbewertete inländische Wäh-
rung und die Verdrängung anderer Industrien wachstumshemmend auf die Wirtschaft 
auswirken. Das Entstehen einer Rentenökonomie, in welcher politische und wirt-
schaftliche Akteure ihre Position dazu nutzen, möglichst von den Rohstoffeinnahmen 
zu profitieren und ihre Macht durch Korruption zu erhalten, wird zu den politischen 
Ansätzen gezählt. Rohstoffeinnahmen werden dann nicht zu Gunsten des ganzen 
Volkes verwendet, Investitionen in Bildung und Infrastruktur werden nur mässig getä-
tigt, andere wirtschaftliche Bereiche werden nicht gefördert, demokratische Struktu-
ren unterdrückt. 

Es leiden jedoch nicht alle rohstoffreichen Länder unter dem Ressourcenfluch. Es 
stellt sich die Frage, ob dieser Fluch wirklich existiert und wenn ja, weshalb er in ei-
nigen Ländern zuschlägt und in anderen nicht. Diese Problematik wird an zwei roh-
stoffreichen Ländern –  der Demokratischen Republik Kongo und Botswana – unter-
sucht, indem ihre wirtschaftliche und politische Situation im Zusammenhang mit den 
natürlichen Ressourcen erforscht wird. Die Lage wird mittels Fachliteratur, aktueller 
wirtschaftlicher und politischer Informationen zu den Ländern sowie Experteninter-
views erörtert.  

Die Arbeit kommt zum Schluss, dass schwierige geografische Umstände, konfliktrei-
che Nachbarländer, Auswirkungen der problematischen Kolonialzeit, schlechte Re-
gierungsführung und Wirtschaftspolitik, wie auch die speziellen wirtschaftlichen und 
politischen Herausforderung des Rohstoffreichtums zur wirtschaftlich und politisch 
desolaten Lage der Demokratischen Republik Kongo führten. Botswana hingegen 
konnte die Armut durch eine stabile Regierung mit demokratischen Werten, eine gute 
Zusammenarbeit mit der Firma De Beers, die Verwendung der Ressourceneinkom-
men zum Wohle des Volkes in Form von Investitionen in Infrastruktur, Bildung und 
Gesundheit bekämpfen. Eine kleine, ziemlich homogene Bevölkerung, die kulturelle 
Verankerung von sozialer Kontrolle wie auch relativ konfliktarme Nachbarstaaten 
kamen Botswana in seiner Entwicklung zu Gute.  

Der Ressourcenfluch ist nicht Schicksal. Eine gute Regierungsführung kann die 
Auswirkungen des Fluches verhindern. Ressourcenreichtum stellt für eine Regierung 
sowohl Herausforderungen als auch Chancen für wirtschaftliches Wachstum und 
Wohlstand dar.  
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